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Wein-Jubiläum:Wein-Jubiläum:W
VersteigerVersteigerV ung
von Raritäten

HEILBRONN Anlässlich des Jubilä-
ums „1250 Jahre Weinbau in Heil-
bronn“ findet im Schießhaus am
Freitag, 5. Mai ,18 Uhr, eine exklusi-
ve Weinversteigerung statt. Unter
den Hammer kommen Raritäten
und Schätze aus Heilbronner Kel-
lern. Die Schirmherrschaft hat
Oberbürgermeister Harry Mergel.
Den Hammer schwingt Rudolf
Knoll. Die Einnahmen kommen zur
Hälfte der Stiftung „Große Hilfe für
kleine Helden“ zugute. Die andere
Hälfte der Erlöse fließt in den Aus-
bau des Wein-Panorama-Wegs.

Der Saal öffnet um 18 Uhr. Es gibt
schwäbische Besen-Tapas und Pro-
ben von den zu ersteigernden Wei-
nen. Gegen 18.45 Uhr beginnt die
Versteigerung. Wer an diesem
Abend verhindert ist, hat die Mög-
lichkeit, einen Monat vorher online
mitzusteigern. Unter www.heil-
bronn-marketing.de ist die Liste ab-
rufbar. Angebote für die 51 Lose
können an event@heilbronnmarke-
ting.de gesendet werden.

Die Veranstaltung kostet 20 Euro
Eintritt pro Person. Da die Plätze be-
grenzt sind, bittet die HMG unter
event@heilbronn-marketing.de
schnell um eine verbindliche Anmel-
dung. Teilnehmer erhalten eine Be-
stätigung. Wenn die maximale Teil-
nehmerzahl erreicht ist, landen In-
teressenten auf einer Warteliste und
werden informiert, sobald ein Platz
frei wird. Veranstalter ist die HMG
mit Unterstützung des Verkehrsver-
eins und der Bürgerstiftung. Die 51
Lose im Wert von mehr als 3000
Euro werden von den Gesellschaf-
tern der Wein-Villa gestiftet. Infos:
www.heilbronn-marketing. red

Drei neue Strommasten im Norden der Stadt
Hochspannungsleitung aus Richtung Hohenlohe ins Industriegebiet wird verstärkt – BaustarHochspannungsleitung aus Richtung Hohenlohe ins Industriegebiet wird verstärkt – BaustarHochspannungsleitung aus Richtung Hohenlohe ins Industriegebiet wir t wohl erst 2020

Von unserem Redakteur
Kilian Krauth

HEILBRONN Die EnBW wird mit dem
Tochterunternehmen Netze BW
die Überlandleitungen von Ingelfin-
gen über Osterburken und Möck-
mühl bis ins Heilbronner Industrie-
gebiet verstärken. Hintergrund ist,
dass im Norden von Baden-Würt-
temberg, vornehmlich in Hohenlo-
he, über Windkraft- und Photovol-
taik immer mehr regenerative Ener-
gie gewonnen wird – die aber weni-
ger im ländlichen Raum gebraucht
wird und deshalb in Ballungsräume
wie Heilbronn transportiert werden
muss. Im Bauausschuss des Heil-
bronner Gemeinderates stellten die

beiden Netze-BW-Mitarbeiter Da-
niel Zirke und Mike Dokter das Pro-
jekt vor, wobei sich die Planungen
noch am Anfang befänden und die
Öffentlichkeitsbeteiligung wohl im
April beginnen werde. Die Bauarbei-
ten werden wohl erst im Jahr 2020
beginnen und 2021 abgeschlossen.

Im wesentlichen wird parallel ne-
ben bestehenden Leitungen ein
zweiter Stromkreis installiert. Spe-
ziell im nördlichen Stadtgebiet von
Heilbronn müssen drei bestehende
Masten durch drei neue ersetzt wer-
den. Sie dürften zwei bis vier Meter
höher sein als die bisherigen – die 40
Meter hoch sind – und vier bis sechs
Meter breiter. Deshalb werden auch
die Fundamente erneuert. Hierbei

gebe es von Neckarsulm her gleich
drei besondere Herausforderun-
gen: die Überquerung des Neckars,
der Autobahn 6 und des dortigen
Überschwemmungsgebietes.

Ratsdebatte Stadträte aller Frak-
tionen nutzten den Tagesordnungs-
punkt zu Fragen und Stellungnah-
men. Mit Blick auf die neuen Masten
stellte Thomas Randecker (CDU)
klar: „Wer Ja sagt zu Erneuerbaren
Energien, muss auch Ja zu diesem
Projekt sagen.“ Heiner Dörner
(FWV) brachte in Erfahrung, dass
die neuen Leitungen nur bis zum
EnBW-Umspannwerk führen und
nicht weiter bis zum großen Um-
spannwerk bei Großgartach: weil

der Strom vor allem im Heilbronner
Industriegebiet Abnehmer finde.
Falls sich dies – wie auch immer –
einmal ändere, werde die Netz BW
darauf reagieren.

Ob denn eine Erdverkabelung
nicht in Frage käme, wollte Gisela
Käfer (CDU) wissen. Dies sei nur
bei Neubautrassen vorgesehen und
im aktuellen Fall wegen des Ne-
ckars unverhältnismäßig teuer, hieß
es. Die Kosten pro Masten dürften
bei bis zu 150 000 Euro liegen, er-
fuhr Uwe Mettendorf (CDU); wobei
genaue Aussagen zu Kosten noch zu
früh seien. Dass am Ende „über den
Strompreis sowieso der Verbrau-
cher alles zahlen muss“, vergaß Hei-
ner Dörner nicht zu erwähnen.

Im Zuge der Bauarbeiten werden in Heil-
bronn drei Masten erneuert. Foto: dpa

Das neue Vorstandstrio (v. l.) Gregor
Landwehr, Vorsitzende Melanie Puglia
und Patrick Franzen. Foto: Stadt Heilbronn
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HEILBRONN Flammende Bewer-
bungsreden, spannende Abstim-
mungen mit Stichwahl und Losent-
scheid – die turnusmäßig nach ei-
nem Jahr anstehende Wahl des Vor-
standes des Heilbronner Jugendge-
meinderates (JGR) hatte alles, was
es für eine spannende Wahl braucht.
Melanie Puglia, Schülerin der Gus-
tav-von-Schmoller-Schule, wurde
schließlich am Donnerstagabend in
einer Stichwahl zur neuen Vorsit-
zenden gewählt. Sie ist Nachfolgerin
von Osman Cakir.

Erster Stellvertreter wurde Gre-
gor Landwehr, der Schüler am Kol-

ping Bildungszentrum Heilbronn
ist. Der zweite Stellvertreter bleibt
der bisherige. Die Entscheidung um
dieses Amt entschied Patrick Fran-
zen, Johann-Jakob-Widmann-Schu-
le, ebenfalls in Stichwahl, für sich.
Zuvor musste das Los entscheiden,
wer gegen ihn antritt. Drei Kandida-
ten hatten im ersten Wahlgang die
gleiche Stimmenanzahl erhalten.
Nach einem Jahr musste satzungs-
gemäß das Vorstandstrio neu ge-
wählt werden.

Gute Ratschläge, was das Vor-
standsgremium, das unter anderem
die Sitzungen leitet, für ihre künftige

Arbeit mitbringen sollten, gab es
von der bisherigen Ersten Stellver-
tretenden Vorsitzenden Rita Agir-
man: „Neben Zuverlässigkeit, Enga-
gement und Hilfsbereitschaft muss
auch eine Menge Zeit investiert wer-
den.“ Die Schülerin am Elly-Heuss-
Knapp-Gymnasium gab zudem ei-
nen Abriss über die Arbeit des Ju-
gendgemeinderates, der im Januar
2016 von Heilbronner Schülern für
zwei Jahre gewählt worden war.

Neben der Einbringung der Sa-
nierung von Bolzplätzen in den städ-
tischen Doppelhaushalt 2017/2018
Haushalt nannte sie als Arbeitsfel-

der unter anderem die Teilnahme in
der Bewertungskommission zum
Kunstprojekt Unterführung Sülmer
Tor und den Einsatz für Basketball-
felder.

Seit 1998 gibt es in Heilbronn ei-
nen Jugendgemeinderat. Das Gre-
mium, bestehend aus 20 Mädchen
und Jungen im Alter zwischen 14
und 18 Jahren, wird für jeweils zwei
Jahre gewählt. Der Jugendgemein-
derat setzt sich für Jugendthemen
ein, hat im Gemeinderat ein An-
trags- und Anhörungsrecht und ist
in verschiedenen Ausschüssen be-
antragend tätig. red

Heute Ortskartellsitzung
Das Ortskartell Neckargartach
trifft sich am heutigen Dienstag, 28.
März, 19 Uhr, im Züchterheim im
Widmannstal zur Jahreshauptver-
sammlung. Auf der Tagesordnung
stehen unter anderem folgende The-
men: Jahresrückblick Vorsitzen-
der/Kassier, Stand Planungen an-
lässlich der  1250-Jahr-Feierlichkei-
ten in Neckargartach.

Ortsbegehung
Zu einer kommunalpolitischen
Ortsbegehung durch Neckargar-
tach lädt die FWV-Fraktion am Mitt-
woch, 29. März, ein. Treffpunkt ist
um 18 Uhr vor dem Bürgeramt Ne-
ckargartach. Begleitet wird die
Fraktion vom Vorsitzenden des Han-
dels.- und Gewerbevereins Neckar-
gartach, Andreas Littmann. Die Ab-
schlussbesprechung im Alten Rat-
haus Neckargartach ist ab 19.30 Uhr
geplant.

Neckargartach

Volkstanzkreis tagt
Am Freitag, 31. März 2017, findet
die Mitgliederversammlung des
Volkstanzkreises Heilbronn statt.
Beginn: 19.30 Uhr im Haus der Hei-
mat, Horkheimer Straße 30, in Sont-
heim. Es stehen an: Jahresbericht,
Kassenbericht sowie Neuwahlen.

Treffpunkt für Trauernde
Am Donnerstag, 30. März, findet
von 14.30 bis 16.30 Uhr im K-Punkt
eine Gesprächsrunde für Trauernde
statt. Der Treffpunkt für Trauernde
ist ein Angebot der katholischen  Ci-
tyseelsorge  Heilbronn und findet im
Heinrich-Fries-Haus, Bahnhofstra-
ße 13, in Heilbronn, statt. Eine An-
meldung ist nicht erforderlich.

Türkischer Volkstanz
Die Gemeinschaft der deutschspra-
chigen Muslime in Heilbronn und
Umgebung veranstaltet am Sonn-
tag, 2. April, um 19 Uhr einen Vor-
trag zum Thema „Zeybek – mehr als
tanzen“. Die Veranstaltung findet im
Heinrich-Fries-Haus in der Bahn-
hofstraße 13 statt. Referent ist  Yusuf
Yavuz,  Zeybek-Tänzer und Meister-
schaftsteilnehmer. Der Eintritt kos-
tet 5 Euro.

Heilbronn

Rasantes Rätselraten um den Reformator
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Von unserem Redaktionsmitglied
Torsten Büchele

K rachend fliegt die Tür auf.
Vier Leute stürmen ins Schlaf-

zimmer und nehmen es
sprichwörtlich auseinander. Kissen
fliegen umher, Schranktüren knal-
len, Schubladen werden ausgeleert.
Ob unterm Schreibtisch, im Bett
oder auf dem Kleiderschrank – ir-
gendwo muss es doch einen Hin-
weis geben! Einen Hinweis darauf,
wo sich Martin Luther versteckt
hält. Wenn der Reformator nicht bin-
nen einer Stunde gefunden und ent-
führt wird, droht dem von der Inqui-
sition für schuldig befundenen Hä-
retiker der Tod. Agnes Kunz, Ursula
Teubler, Renate Breuninger und
Alexander Schmutz stehen die
Schweißtropfen im Gesicht.

Entkommen Zum Glück ist alles
nur ein Spiel. „Exit Game“ heißt es,
das Spiel zum Entkommen. Eine
Stunde lang hat das Team Zeit, um in
einem kleinen Zimmer Rätsel zu lö-

sen. Üblicherweise, um aus dem
verschlossenen Raum, dem „Escape
Room“, zu entkommen. Abgeschlos-
sen ist die Zimmertür im Haus der
Kinderkirche im Beilsteiner Schloss
aber nicht. Hier wird dem Leben von
Martin Luther nachgespürt, der vor
500 Jahren mit seinem Thesenan-
schlag an der Schloss-
kirche zu Witten-
berg eine Epo-
chenzäsur einläu-
tete. Im römischen
Prozess 1518 drohte
Luther die Auslieferung
an den Papst. In der Nacht
vom 20. auf 21. Oktober 1518
entzog er sich dem Zugriff
durch Flucht aus Augsburg.

Diese Szene ist der histori-
sche Hintergrund zum Spiel.
In einer nachempfundenen

Schreibstube Luthers hängen Fah-
nen und Thesen an der Wand. Wel-
che These enthält den entscheiden-
den Hinweis? Koffer und Taschen
tauchen auf, doch alle sind mit Zah-
lenschlössern verriegelt. Rätsel, die

den Adrenalinpegel steigen
lassen. Im Zimmer wird es
heiß und eng. Hausleite-
rin Brigitte Schober-
Schmutz hat den Spiel-

raum präpariert und ist
pausenlos in Bewe-
gung, um den Spielern

auszuweichen

und bei Denkblokaden Tipps zu ge-
ben. Ursula Teubler hält ein Buch
hoch: „Schaut mal, ich habe eine Bi-
bel gefunden!“

Unter Bett und Schreibtisch kom-
men weitere Hilfsmittel zum Vor-
schein: Gesangstexte, eine Ta-
schenlampe und ein lateinisches
Wörterbuch. Das wird gebraucht,
als Renate Breuninger eine schwar-
ze Schatulle findet: das Ablasskäss-
chen. Zig rote Pfennige klimpern auf
den Schreibtisch. Sogar im Kerzen-
ständer sind welche versteckt. Jede
einzelne muss gezählt werden, denn
die Aufgabe dazu lautet: „Pretium
Nummi Germanici X Nummerus
Eorundem Nummorum“. Fieber-
haft wälzt Agnes Kunz das Dictiona-
rium und entziffert ein Wort nach
dem nächsten, bis klar wird: Die ein-
zelnen Münzwerte, multipliziert mit

der Anzahl der jeweiligen Münzen,
ergeben eine Zahlenfolge. Die öff-
net das Schloss eines großen Kof-
fers. Versteckt sich da drin Martin
Luther? Voll Vorfreude gibt Renate
Breuninger die Ziffern ein, öffnet
klickend den Riegel und erstarrt:
„Da ist ja noch ein Koffer drin!“ Ver-
schlossen, versteht sich.

Versteck Rasch verrinnt die Zeit.
Noch 30 Minuten. Die Hälfte ist ver-
strichen, und die Gruppe hat zahlrei-
che Zahlen enträtselt, zu denen auch
das Lutherjahr 1517 gehört. Nun
stehen die vier ratlos vor Fragmen-
ten des Luther-Lieds „Ein feste Burg
ist unser Gott“. Bis Alexander
Schmutz die rettende Idee hat: „Wir
haben die Taschenlampe gar nicht
benutzt.“ Die ist in Wahrheit eine
Schwarzlichtlampe. Unter ihrem

Strahl erscheinen auf den Liedtex-
ten Markierungen. Wieder ein Hin-
weis auf eine Zahlenfolge? Tatsäch-
lich: In der letzten ungeöffneten Ta-
sche hat sich der Angsthase Martin
Luther versteckt, als Plastikfigur.
Die vier haben es geschafft, in 39 Mi-
nuten und 40 Sekunden.

„Das ist unheimlich spannend“,
resümiert Agnes Kunz. „Aber es war
ganz schön schwierig, herauszufin-
den, dass wir UV-Licht einsetzen
müssen“, gibt Ursula Teubler zu.
Und ganz so firm in mittelalterli-
chem Latein sind die drei auch nicht.
Gut, dass sie Alexander Schmutz da-
bei hatten. Der 18-Jährige hat schon
in Stuttgart einen Escape Room be-
spielt und kennt den Trick mit dem
Schwarzlicht. „Mit unserer Zeit bin
ich sehr zufrieden“, sagt der erfah-
rene Spieler.

Schwarzlicht macht versteckte Hinweise im Liedtext sichtbar. Konzentriert studiert
Alexander Schmutz die geheime Botschaft. Fotos: Torsten Büchele

Agnes Kunz stellt alles auf den Kopf, um an die Lösung zu gelangen. Die Koffer sta-
peln sich bereits. Sie sind mit Zahlenschlössern versehen.

Geschafft:
Der Refor-
mator ist
gefunden
worden.

„Wir haben die Taschen-
lampe gar nicht benutzt.“
Alexander Schmutz, Beilstein

Selbst kombinieren
Schmutz benötigten 39 Minuten und
40 Sekunden für die Lösung. Wenn
man die Hinweise rasch findet und gut
kombiniert, kann man Martin Luther in
einer Stunde finden. Anmeldung unter
Telefon 07062 3298 oder per Email an
Info@schloss-beilstein.de. büc

Noch bis Sonntag, 2. April, können die
drei Escape-Räume zur Person Martin
Luther im Schloss Beilstein kostenlos
von 8 bis 17 Uhr gebucht werden. Pro
Raum spielen drei bis acht Personen ab
13 Jahren. Agnes Kunz, Ursula Teubler,
Renate Bräuninger und Alexander
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